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Karlsruher Zeitung .

Freitag , IO Juni .

U. 14 ! . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 ff . , vierteljährlich 2 ff. , durch die Post im Großhcrzogthum Baden 4 ff . 15 kr. und 2 ff. 8 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder stet .
Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14, woselbst auch die An,eigen in Empfang genommen werden .

L8SS .

Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Postexpeditionen mit
dem 30 . d. M - ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d. M ., bei den betreffenden Poststellen erneuern
zu wollen . Der Abonniruugspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 49 kr . , und halbjährlich 3 fl .
38 kr. , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl. 15 kr., zu welch ' sämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , und von 30 kr . für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Dienstnachricht .

Karlsruhe , 9 . Juni .
Deine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

1 . d. M . die erledigte Amtsarzt -Stelle in Breiten dem Amts¬
ärzte Munke von Buchen zu übertragen geruht .

Telegramme .
Wien , 8. Juni. (Pfalz. Ztg .) In der Schlacht bei

Magenta am 4 . und 5 . Juni kämpften 60,000 Oester¬
reicher gegen 115,000 Verbündete mit wechselndem Besitze des
Ortes . Der Verlust des Feindes ist über 10,000 .

Wien , 8. Juni. (Tel. d . Darmst . Z.) Die Schlacht
von Magenta hatte am 5 . einen für Oesterreichs Waffen
glorreichen , doch im Erfolg geschmälerten Ausgang . Der
Bericht rühmt die Brigade Prinz von Hessen , die aber nicht
mehr von dem Prinzen befehligt ist . Das Hauptquartier des
Grafen Gyulai war am 6. in Bclgiojoso . — ( Dieses liegt
an der südlichen Grenze der Lombardei , an der Straßs von
Pavia nach Cremona . Die Armee scheint sich also auf Pia -
ceoza zu stützen .)

Wien , 8. Juni. (Fr. I .) Die „Oesterr. Corr. " enthält
Folgendes : Nachdem unsere Truppen am Sonntag nach er¬
haltenem Befehl Mailand geräumt , auchdie Funktionen
der Behörden eingestellt , sowie die Sicherheit der Stadt der
Munizipalität übertragen war , haben sich die Behörden nach
Verona zurückgezogen ; dieselben dürften jedoch ihren Sitz in
Mantua aufschlagen .

L Mailand , 8 . Juni , Abends 10Uhr . ( Ueber Paris . )
Die Oesterreicher waren zu Marignano ( Melegnano ,

War eia Maler vor Zeiten konnte und — dorstr.
( Fortsetzung .)

Der Bürgermeister von Leewarden war ein recht gelahrter Herr ,
auch ein recht freundlicher , leutseliger Herr , nicht allzudick und nicht
allzudünn und dem Weine durchaus nicht abhold , schon seit neun
Jahren ehrsamer Wittwer und Vater eines einzigen , nuumehro ein¬
undzwanzigjährigen TöchterleinS , SaliSka genannt , — aber eine
wunderliche Schrulle hatte er : Nichts war ihm mehr zuwider in
der Welt , als Pinsel und Farben . — Man munkelte im Städtchen ,
daß er einstmalen , vor grauen Zeiten , ein bildsaubercS Mägdlein in
Gent geliebt und das hatte ihm ein lustiger Maler vor der Nase
weggefischt . Seitdem sah er keine Farbentasel mehr an , trug sich
allezeit schwarz und ließ in seinem Hause vom Boden bis zum Sei¬
ler weiß tünchen . Stühle , Bänke , Schränke und Tische trugen alle
nur simple Holzfarbe , und sein Weib mußte , so viele Thränen sie
deshalb auch vergoß , in schlichtem Grau einhergehen , bis sie starb . —
Als er nach ihrem Tode sein Kind , das er während des langen bö¬
sen Krankenlagers der Mutter zu seiner Schwester , der ehrsamen
Jungfrau SaliSka Uilenburg , nach Leiden gebracht , wieder abholte ,
gefiel ihm - um ersten Male an der Kleinen die schwarze Farbe
nicht mehr . Er konnte kaum den Ablauf des Trauerjahres erwar¬
ten , dann schenkte er ihr bunte Stoffe , um sich darein zu kleiden .

Das Kind war von je her sein Herzblatt , und je schöner er sie
schmücken konnte , je lieber war eS ihm . Er wurde , als sie so schlank
und zierlich heranwuchs , nicht müde , ihr die prächtigsten Gewänder
zu schenken und Ketten und Spangen , so kunstvoll er sie nur aufzutrei -
ben vermochte . Wenn dann die Dienerinnen die reichen Stoffe zer¬
schnitten und verarbeiteten , so saß er oft Stunden lang dabei und
schaute zu , wie sie maßen und anprobirten , ob auch die Falten voll
herabfielen und das Leibchen fest anschloß . — Die Saliska war

Flecken zwischen Mailand und Lodi) verschanzt . Marschall
Baraguey d'Hilliers wurde von dem Kaiser entsendet , um sie
zu vertreiben . Er nahm den Ort mit geringem Verlust .

z Der « , 9 . Mai . Der Bundesrach befiehlt die sofortige
Vollendung der Festungswerke von St . Moritz und die
Armirung der Festungswerke am Luziensteig .

* Wie « , 9. Juni. Nach zuverlässiger Meldung —
schreibt die „ Oesterr . Korrespondenz " — hatUrbanmit seinen
Truppen den Rückzug über Cassano ( an der Adda ) glücklich
bewerkstelligt .

Der Kaiser übernimmt den Oberbefehl . Heß
Generalstabschef .

Es wird eine neue , mit der Altersklasse 1839 beginnende
Rekrutirung erwartet .

* Hr . v « Neust über die politische Lage .

Dresden , 5 . Juni . Wir haben über die Verhandlungen
der Ersten Kammer , betreffend das königl . Dekret wegen Aus¬
hebung von Pferden für den Armeebedarf , bereits kurz berich¬
tet , und namentlich hervorgehoben , daß sämmtliche Redner
sich in entschieden deutsch-nationalem Sinn ausgesprochen
haben . Den Kern der Debatte bildete die Rede des Ministers
des Aeußern , Hrn . v . Beust , aus der wir hier die Haupt¬
momente mittheilen wollen .

Nach verschiedenen Erörterungen einleitender Art ging der¬
selbe zur Beurtheilung der Stellung des Deutschen
Bundes zum italienischen Kriege über , und be¬
merkte :

Was kann uns denn wohl — und ich kann hier im Namen mehrerer
Regierungen sprechen — was kann uns denn wohl dazu bewogen haben ,
daß wir uns beim Bunde so eifrig gezeigt haben , als es der Fall gewesen
ist ? ES war doch wahrlich nicht die bloße Lust, daß man sich bald schla¬
gen wolle , denn keine deutsche Regierung wird so gewissenlos sein , bloß
um des Krieges willen das Land in Krieg zu stürzen . Es ist aber auch
keineswegs — was man wieder von anderer Seite annimmt — die Be¬
geisterung für Oesterreich allein , das Interesse , lediglich für Oesterreich
cinzustchen , wiewohl eS durchaus nichts TadelnswertheS hat , im Gegen -
theil ehrenwcrth ist, wenn wir für unfern Theil uns etwas mehr um den
Bedrohten und etwas weniger um den Bedrohenden kümmern ; es ge¬
schah auch nicht, weil in unserer Bevölkerung das Drängen nach schnel¬
lerem Handeln sich stärker und stärker zu erkennen gibt , denn in dieser
Beziehung ist es die Aufgabe der Regierung , eher zu mäßigen .

Nein ! für die deutschen Regierungen gab es in solchem Fall nur zwei
Motive , die find : die Pflicht des Bundes und das Interesse Deutsch¬
lands . Und iu beiden Beziehungen ist eS für eine große Anzahl deutscher
Regierungenschon längst keinem Zweifel mehr unterworfen , daß eine
entschiedenere Haltung des Deutschen Bundes am Platz sei. ES ist heute
auch mehrfach der Regierung eines großen deutschen Bundesstaates Er¬
wähnung geschehen , und man , hat nach dieser Seite hin sein Bedauern
darüber ausgesprochen , daß dieselbe nicht schneller und thatkrästiger ein¬
schreite , wie es — Das gebe ich selbst zu — auch der Wunsch der andern
Regierungen gewesen wäre .

Man hat von anderer Seite her davor gewarnt , daß man nicht gut
thue , ohne Verständigung mit diesem Staat vorwärts zu gehen . Ich
glaube in dieser letzter » Beziehung vollständige Beruhigung geben zu
können . Im Allgemeinen kann ich nur bestätigen , daß Verständigungen
zwischen den beiden deutschen Großmächten zunächst im Werke seien ,
welche , wenn fie auch jetzt noch nicht zu einem definitiven förmlichen
Abschluß gediehen find , doch dazu zu gedeihen vollständig versprechen .
Allein abgesehen hiervon , kann jetzt nicht von einem Bruch oder nur

aber gar nicht mehr so fröhlich und wild , seit fie von Leyden heim¬
gekehrt , das konnte Jeder merken , — aber nur ihre alte Amme
wußte warum . — Der Bürgermeister bekümmerte sich oft deshalb ,
aber wie viel er auch fragen mochte , eine recht ordentliche Antwort
bekam er nie . Sie fiel ihm um den Hals , nannte ihn mit allen er¬
denklichen Schmeichelnamen , versprach ihm wieder sein lustiges Kind
zu sein — und dabei blieb ' S den ». — Ihr höchstes heimliches Ver¬
gnügen war — man sollte es kaum glauben , — in der Dämmer¬
stunde in das Stübchen der Amme zu schleichen und dort in allerlei
Heften und Büchern , vielfach bekritzelt , herumzublättern . Dann
ging fie auch fleißig iu die Kirchen , beschaute sich die gemalten Hei¬
ligen und konnte Stunden lang vor den Gestalten des Meisters Lu -
caS in Leyden knieen und wurde nicht müde des Schauens . — Als
fie ihr achtzehntes Jahr erreicht , flogen die Freier wie Bienen zu , —
was kein Wunder war , denn Saliska Uilenburg war schön und gar
reich , und der Mammon hatte dazumal schon just so viel Gewalt , als
ein reizendes Gesicht und ein blühender Leib , manchmal sogar noch
ein wenig mehr . Das Mägdlein aber that gewaltig spröde , wies
fie Alle ab und sagte : es wolle beim Vater bleiben . Der freute sich
dessen und meinte , vor zehn Jahren brauche auch sein einzig Kind
nicht an ' S Freien zu denken . — Als Saliska jedoch ihr neunzehntes
Jahr beendet , da fing fie an traurig und bleich zu werden , das War¬
ten auf einen gewissen tollen Buben wurde ihr doch nachgerade et¬
was sauer . Die Amme sprach ihr zwar noch redlich zu und erzählte
ihr säst tagtäglich vor dem Einschlafen die wundersamsten Geschichten ,
die alle den Schluß hatten , „ daß fie sich am Ende aller Enden doch
noch kriegten und noch fast hundert Jahre in Herrlichkeit und Freu¬
den mitsammen lebten " ; aber als das zwanzigste Jahr vorüber , da
wollten selbst diese schöne Sagen und Schlaftränklein nicht mehr
wirken . Das Mägdlein hing den Kopf wie eine welke Blume und
wurde täglich kleinmüthiger . Sie schlich matten Schrittes im Hause
umher , fie sang niemalen mehr , wenn fie die Treppe hiuabstieg ,

einer zu hohem Grade gediehenen Spannung zwischen Preußen und den
übrigen deutschen Staaten die Rede sein.

Der Redner führte nun aus , daß es sich wesentlich nur um
Differenzen über die Opportunität , über das Maß Desjeni¬
gen , was zu thun ist , handle , und in dieser Beziehung werde
bei gegenseitigem guten Willen stets auch ein Einverständnis
zu erzielen sein . Preußen habe früher den Fall des Art . 46
der Wiener Schlußakte für ausschließlich anwendbar gehalten ,die Miltelstaaten aber Art . 47 durchschlagend gefunden ; denn
man könne kaum noch läugnen , daß eine Bedrohung des Bun¬
des vorliege , und daß Oesterreich , wenn es auch formell zuerst
den Krieg erklärt , doch in der That einen Vcrtheidigungskrieg
führe . Bei der Kriegsbereitschaft dürfe es nicht bleiben ; die
Konsequenz verlange , daß man wenigstens Oesterreich indirekt
eine wirksame Unterstützung zu Theil werden lasse. Dadurch
könne Deutschland auch nur seine Interessen bei den kommen¬
den Friedensschlüssen wahren ; denn wenn Oesterreich , allein
gelassen , Frieden schließe , so brauche eS auf Deutschland keine
Rücksicht zu nehmen , und man müsse sich wenigsten - daran
erinnern , daß der letzte Pariser Friede gezeigt habe , wie aus
zwei erbitterten Feinden schnell Freunde werden können . Wenn
man daher gesagt : ein zu rasches Eintreten Deutschlands für
Oesterreich werde diesem später zu freie Hand in Deutschland
geben , so meine er im Gegentheil , Oesterreich würde dann
gerade die größte Rücksicht auf Deutschland nehmen .

Ferner frage man : Mit welchem Rechte gerade die Mittel¬
staaten jetzt die Dränger spielten , während sie im orientali¬
schen Kriege sich so ängstlich gezeigt hätten . Auch Das sei
unrichtig , der Bund sei vielmehr damals weiter gegangen , als
man jetzt zu gehen beabsichtige . Der Bund habe damals , ob¬
gleich er sich ganz unbedroht von Rußland gefühlt , Oester¬
reich seine außerdeutschen Provinzen garantirt , ja sogar den
Angriff aufösterreichische Truppen in den Donaufürstenthümern
für einen Kriegsfall erklärt . Jetzt , wo es offen proklamirt
sei , daß man Oesterreich eine große Provinz nehmen wolle ,
finde man es merkwürdig , wenn die Mittelstaaten Bundes -
entschließungcn zur Sicherung deutscher Interessen Hervorrufen
wollten l

Die Haltung der Mittelstaaten in dieser Frage — fuhr Hr . v. Beust
fort — , ist eine durchaus konsequente und ist sich gleich geblieben . Sie
sind stets davon ausgegangen , daß der Charakter des Deutschen Bundes
ein wesentlich defensiver ist . Das ist der Charakter , der bei seiner Ent¬
stehung ihm ausgeprägt wurde und der sich in allen Bestimmungen seiner
Grundgesetze wieverfindet . Aber man hat im Lauf des orientalischen
Krieges diesem defensiven Charakter die weiteste Auffassung angeveihen
lassen , und in dieser Beziehung wollen wir auch heute dieselbe Richtung
wieder eingeschlagen wissen .

Es wird bei den Verhandlungen , die noch schweben ( denn die Frage
wird in ganz geschäftsmäßiger Weise noch im Ausschuß verhandelt ) , die
Frage gewiß mit einer friedlichen Verständigung sich lösen . Die deut¬
schen Mittelstaaten , von denen ich hier allein eigentlich nicht zu sprechen
habe , denn mit Ausnahme sehr weniger stehen fast alle deutschen Regie¬
rungen auf gleichem Standpunkt , werden in keiner Weise dabei eine
Hartköpfigkeit an den Tag legen , und sich etwa darauf steifen , daß , weil
einmal der Antrag auf Aufstellung eines ObservationskorpS gestellt
worden ist , gerade der allgemeine Wunsch , das allgemeine Bestreben ,
das allgemeine Bedürfniß nur in dieser Form seine Befriedigung finden
solle , falls auf anderer Seite Etwas geboten wird , welches den Vorge¬
setzten Zweck in gleicher Weise erreichen läßt . Allein die Regierungen
und insbesondere auch die sächsische werden sich nicht abhalten lassen .

noch lachte fie hell auf , wenn der Vater mit ihr scherzte , — eS konnte
kein Zweifel sein : das Kind war ernstlich krank . — Da begann der
Bürgermeister in der Angst seines Herzens allerlei Pillendreher um
Rath zu fragen , und bald wurde das Haus nicht mehr leer von alten
und jungen superklugen Schülern des weiland hochgerühmten Aes -
culaps . Sie stritten und zankten , hackten und bissen sich aber unter¬
einander so über alle Maßen , daß der bedrängte Vater fie eines
Tages Alle hinausjagte und sich das Wiederkommen allen Ernstes
verbat , fintemal sein armes Töchterlein nur bleicher und hinfälliger
geworden unter ihren Fäusten . — An demselbigen Morgen , so da -
Wegjagen der weisen Herren geschah , kam aber die Saliska sehr
spät und mit Hochrothen Wangen aus der Messe heim und lief gleich
zu ihrer Amme . — Während des Mittagsmahles erzählte fie jedoch
mit stockender Stimme dem Vater , daß fie von einem ganz abson¬
derlich gelahrten Doctor reden gehört , der erst vor wenigen Stun¬
den in Leewarden angekommrn sei . Sie habe die Amme auf Kund¬
schaft gesandt , mit ihm zu reden , und meinte , es dürfe vielleicht deren
Zunge gelingen , ihn noch heut Abend ins Haus zu dringen . — Der
Bürgermeister war ganz wohl zufrieden damit . — So kam denn
richtig mit Dunkelwerden der Fremde herangeschritten über den

Marktplatz , geleitet von der Amme , und Saliska zitterte so . als fie
ihn ins HauS kommen hörte , daß fie sich an eine Stuhllehne halten
mußte . Als der Wunderdoctor wirklich eintrat , erschrak freilich der
Bürgermeister vor seiner ganz absonderlichen Häßlichkeit . Eine

große Brille saß dem Fremden auf der Rase , der Mund sah ganz
schief aus und da « Gesicht war so voller Runzeln , wie ein Feld , über
welches die Pflugschar gegangen . — Die Redeweise des weisen
ManneS gefiel ihm aber ganz wohl , und daß er gern seine Nase in
den Weinkrug zu tauchen schien , gefiel ihm noch besser , und als fie
so eine Stund » beisammmen gesessen , küßte der Bürgermeister beim
Scheiden den Wunderdoctor auf beide Wangen , und Saliska gestand
nach seinem Weggehen mit heißem Erröthen , daß fie riu so gewalti -



durch irgend Etwa - , was einem Veto ähnlich steht , je ihre Stimme ge¬
wissenhaft und überzeugung - voll am Bunde abzugeben .

Es mögen stch Diejenigen , welche hier berauerliche Zerwürfnisse für
den Bund befürchten , beruhigen ; ich glaube für alle die betheiligten
Regierungen das Zeugniß in Anspruch nehmen zu können , daß ihrerseits
Nichts geschehen ist , um eine Verstimmung hervorzurufen , welche der

Einigung hätte nachtheilig sein können . Es haben in früheren ähnlichen
Verhältnissen Ministerkonferenzen stattgefunden ; man hat fie jetzt unter¬
lassen aus diesem Grunde , es sind keine separaten Verhandlungen ge¬
pflogen worden nach einer Richtung hin , wie man DaS auch behauptet
hat . Man hat selbst sehr lange abgesehen von vorzeitigen Anregungen
am Sitze der Bundesversammlung , ebenfalls , um keinen Anstoß zu er¬
regen , sondern im Gegenthcil , man hat Das gethan , was von vielen
Seiten nicht als geschehen betrachtet wird , nämlich direkte Vertrauens -
volle Ansprachen , direkte vertrauensvolle Aufforderungewzur Ergreifung
der Initiative .

Also , wie auch immer die Sachen sich gestalten mögen , man sei ver¬
sichert , die Haltung , welche die deutschen Mittelstaaten in dieser Frage
beobachtet haben , sie wird geschadet haben weder der Einigkeit , noch der
Sache , um die es sich zuletzt handelt , und wo nur die Ansichten über den
Moment der Aktion und über die Art und Weise der Aktion auSeinander -
gehen , da wird auch die Verständigung zuletzt doch erfolge » .

Schließlich kam der Redner auf gewisse Insinuationen der
norddeutschen Presse über seinen jüngsten Aufenthalt im Aus¬
land zu sprechen . Dieselben seien ganz müßig ; er habe dort
nichts hinter dem Rücken der deutschen , und insbesondere der
preußischen Negierung gethan . Ueber Alles , was er gespro¬
chen und gehört habe , sei von ihm absichtlich die preußische Re¬
gierung unterrichtet gewesen , und es sei eine durchaus unbe¬
gründete Behauptung , daß hier Etwas von ihm unternommen
worden wäre , welches den Zweck gehabt hätte , die Mittelstaa¬
ten gewissermaßen im Ausland selbständig zu vertreten . Es
sei sein Wunsch und seine Aufgabe gewesen , in England so¬
wohl wie in Frankreich den Zustand der öffentlichen Stimmung
in Deutschland recht erschöpfend darzulegen , und in England
darauf aufmerksam zu machen , wie in Folge der Buudcsver -
hältnisse die Stellung Deutschlands nicht genau dieselbe wie
Englands sei, und wie sehr es daher wünschenswertst sei , daß
man von dort aus die wohlwollenden Absichten , welche man
für Deutschland dennoch hat , nicht entziehe , dafern der deutsche
Bund seiner Bundespflicht zu genügen in den Fall komme »
könnte .

Deutschland .
* Karlsruhe , 9 . Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 27 enthält :
l . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheitdes Großherzogs . 1 ) Ordens¬
verleihungen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden : Dem k. k. österreichischen
Kämmerer , außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister Fürsten Joseph Alexander zu Schönburg -
Hartenstein das Großkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Kammerherrn und Geh . Referendär a . D .
v . Gulat - Wellenburg das Kommandeurkreu ; des Or¬
dens vom Zähringer Löwen , dem Vorstand der königl . bayri¬
schen StaatsschuldentilgungS - Kommission , Ministerialrath
I . N . v . Suttner , das Kommandeurkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen , und dem königl . niederländischen Professor
van der Hoeven in Leyden das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen . 2 ) Erlaubniß zur An¬
nahme eines fremden Ordens . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Staatsminister der Finanzen Regenauer die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Sr . Maj .
dem König von Bayern verliehene Großkreuz des königl . Ver¬
dienstordens vom h. Michael anzunehmen und zu tragen . 3 )
Medailleverleihung . Se . Königl . Hoheit derGroßhrrzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Amtsdiener
Xaver Münzer in Wertheim , in Anerkennung seiner fünfzig¬
jährigen treuen Dienstleistung , die kleine goldene Zivil -Ver¬
dienstmedaille zu verleihen . 4 ) Dienstnachrichten . Außer den
schon mitgetheilten noch folgende : Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben unter dem 25 . v . M . allergnädigst ge¬
ruht : Dem DiakonatSvcrwcser , Pfarrer Nathanael Köll -

gks Zutrauen zu ihm gefaßt , daß sie sich in seine Hände geben wolle
auf Tod und Leben . ( Fortsetzung folgt .)

* Pavia , 1 . Juni . Man theilt der „Oksterr . Ztg . " einige charak¬
teristische Züge über den Geist der österreichischen Truppen
aus dem Gefecht bei Moniebello mit . Es wird u . A . erzählt , daß pie -

montesische Lancier - mitunter mitten im Kampfe ungarische Husaren
zur Untreue zu verführen suchten . Sie riefen , als sie sich druse .ben
gegcnübersahen : „ Ihr werdet doch nicht gegen uns kämpfen ; wir
kämpfen ja für Freiheit und Recht , so wie Ihr !" Ein ungarischer Husar ,
der lange in Italien gelebt , sprengte mit seinem feurigen Rappen auf
den Falschwerber heran und streckte ihn mit den Worten zu Bode » : „ Za
wohl , ein Husar kämpft für 's Recht . " Auf gleiche Weise benahm sich
rin zweiter Husar , der von einem feindlichen Gegner mit dem Worte

„ kmieo " angesprochrn wurde . „Ein Hund ist dein Freund — rief er
ihm auf ungarisch zu — , nicht ein kaiserlicher Soldat !"

Schlecht erging eS einem Piemontesen , der auf einen bereits verwun¬
deten und gänzlich kampfunfähig gewordenen österreichischen Offizier
losschießen wollte . Ein Soldat vom Regiment Culoz , der Die « be¬
merkte , wendet schnell sein Gewehr um , und mit dem Kolben desselben
den Herzlosen zu Boden streckend, rief er : „ Da hast du deinen Lohn , ge-
meiner Mörder !"

Auch einen Zug von außerordentlicher Unerschrockenheit erzählt da -
genannte Blatt : Lin österreichischer Artillerieoberleutnant , der mit vier
Kanonen im Gefecht gestanden , hatte das Unglück , seine ganze Mann¬
schaft zu verlieren , die theils verwundet , theilS getödtet wurde . Mit der
größten Unerschrockenheit und Geistesgegenwart versah er selbst da -
schwierige Geschäft de- Führens der Kanone , des Laden « , Zündens und
LoSschießens , bi » er , Verstärkung erhaltend , sich ohne Verlust zurückziehen
konnte . Man sagt , daß dieser tapfere Soldat von seinem Kommandan¬
ten die Erlaubniß erhielt , um die größte Auszeichnung , das Therrfien -
kreuz , einkommen zu dürft » .

_

ner in Pforzheim die nachgesuchte Entlassung aus dem Dienste
der evangelischen Landeskirche zu erthecken ; das Diakonat
Müllheim und die damit verbundene erste Lehr - und Vor -
standsstelle an der dortigen höher » Bürgerschule dem Sladt -
vikar ür . Emil Freiburger in Karlsruhe zu verleihen ; die
evangelische Pfarrei Rüppurr dem Diakonus Leopold Abegg
in Eberbach zu übertragen .

>l . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : s . Die Lizenzertheilung an den Apotheker
Ludwig Waly von Heidelberg betreffend , d . Die Erledigung
eines Freiplatzes an dem weiblichen Lehr - und Erziehungs¬
institut in Baden betreffend . 2 ) Bekanntmachung des großh .
Finanzministeriums : Die Serienziehung für die 54 . Ge¬
winnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden
vom Jahr 1845 betreffend .

III . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei
Linke » heim , Landdekanats Karlsruhe , mit einem Kom¬
petenzanschlag von 584 fl . 55 kr . und wirklichen Ertrag von
ungefähr 800 fl . Die evangelische Pfarrei Waldangel -
loch , Diözese Sinsheim , mit einem Kompctenzanschlag von
611 fl . 1 kr. Bei der höhern Bürgerschule in Weinheim
die Stelle deS Vorstandes und ersten Lehrers mit einer jähr¬
lichen Besoldung von 700 fl. Bei der Negierung des Unter -
rheinkrciscs die Stelle eines Kollegialmitglicds . Die evange¬
lische Pfarrei Kippen heim mit dem Filial Kippenheim¬
weiler , Dekanats Mahlberg , mit einem Kompetenzanschlag
von 1088 fl . 10 kr.

* Karlsruhe , 9 . Juni . Hr . S . Migneret , Präfekt
des Departements des Uuterrheins , hat den Straßburger
Blättern folgende Mitteilung zugehen lassen , welche wir im
„ Niederrhein . Cour ." und in einem Extrablatt des „ Alsacien "

lesen :
Präfektur des Niederrhein S. Die „ Karlsruher Zeitung ", die

heute tu Kehl und Straßburg auSgetheilt wuide , enthält unter der
Rubrik Wien , 6. Juni , eine vorgebliche ( prötmüue ) Depesche , die
also abgefaßt ist :

„Nach einem hartnäckigen Kampf und nach Ankunft de- Korps von
Clam - Gallas haben die Oestrrreichcr die Franzosen besiegt und haben sie
üb >r den Tessi » zurückgedrängt."

Die Nachricht >st ganz falsch , und die öffentliche Verachtung ist die ein¬
zige Antwort , welche einer solche» Lüge würdig ist.

Straßburg , 7. Juni 1859, 8 Uhr Abends.
Der Präfekt des Niedcrrheins : S . Migneret .

Wenn der Hr . Präfekt uns damit den Vorwurf machen will ,
daß unser Blatt wissentlich eine Erfindung ausgebrütet und
als baare Münze verbreitet habe , so weisen wir eine solche In¬
sinuation mit ganzer Entschiedenheit zurück . Obige Depesche
stammte aus einer Wiener Privatquelle , und Hr . Migueret
konnte sich am 8 . d . durch einen Blick in die deutschen
Zeitungen überzeugen , daß sie beinahe allen ebenfalls zugc -
gangen ist . Die Quelle hatte Ansprüche auf Glaubwürdig¬
keit und Das mußte uns genügen . Die Redaktionen müssen
sich auf ihre Korrespondenten verlassen und können nicht aller
Orten selbst sein und mit eigenen Augen sehen . So haben
wir diese Depesche ausgenommen , wie wir gestern eine auS
Paris aufnahmen , wornach Kaiser Napoleon und König
Viktor Emanuel gestern Morgen in Mailand eingezogen sein
sollen . In beiden Fällen geben wir nur wieder , was glaub¬
würdige Korrespondenten telegraphisch berichten . Ohne ein
solches Verfahren wäre der Telegraph für die Presse ganz
unnütz . Wenn sich die betreffende Nachricht nicht bestätigt hat ,
so haben wir sofort schon am folgenden Tage unsere Zwei¬
fel selbst ausgesprochen , obschon ganz Dasselbe von anderer
Seite auS nahezu unzweifelhafter Quelle gemelket worden
war . ( S . Num . 141 . Art . „ Vom Kriegsschauplatz . " )

Was die Schlußworte deS „ Communique " des Hrn . Prä¬
fekten betrifft , so enthalten wir uns jeder Aeußeruna , und ge¬
ben das Urtheil über eine solche Sprache einfach demAnstandS -
gefühle sowohl unseres deutschen als auch unseres französischen
Leserkieiscs anheim .

F Mannheim , 8 . Juni . Heute früh trafen mit dem
ersten Zuge zur Truppenschau der hier und in der Umgegend
stationirten zwei Regimenter die Kommandanten der großh .
Felddivision und Reiterei , Generalleutnant Ludwig und
Generalmajor Schüler , hier ein . Schon um 7 Uhr hatten
die hier garnisonirenden und in der Umgegend liegenden Trup¬
penkörper sich auf dem Ererzirplatz vereinigt , wo Hebungen ,
Truppenschau und Aufmarsch bis VrH Uhr dauerten . Um
11 Uhr kehrten die Truppen wieder in die Stadt zurück .

Die Gaben für die in Italien verwundeten Deutschen und
die Hinterlassenen der Gebliebenen beim patriotischen
Hilfskomitee haben namentlich durch die musikalischen
Aufführungen zu diesem Zweck sich ansehnlich gemehrt . Wir
vernehmen , daß , sobald die Summe von 1200 fl . erreicht sein
wird , die Verwendung für Oesterreich geschlossen und ein vor¬
bereitender Vorraih für das näher liegende Bedürfniß angelegt
werden soll . Bis jetzt dürfte das Ergebnis ; der Geldsamm¬
lung auf etwa 800 fl . gestiegen sein . Wie zu Ladenburg wird
auch zu Donaueschingen , nach zuverlässigen Nachrichten , eine
Sammlung veranstaltet und deren Ergebniß dem hiesigen
Verein übermittelt werden . Angesichts der furchtbaren Opfer ,
welche die blutigen Tage bei Magenta kosteten , muß natürlich
jede Gabe / auch die kleinste , willkommen sein . Der Wiener
Verein hat dem hiesigen Hilfsverein den wärmsten Dank aus¬
gedrückt und die treueste Verwendung der Gaben ganz nach
den Absichten des hiesigen Vereins zngesagt . Die deßfallsige
Zuschrift ist von den HH . Leopold Ritter v. Neuwall , Ritter
Karl Gundatta -Suttner , Fürst Karl Jablonowsky , ür . Moriz
v. Stubenrauch und ür . Hirtenfeld unterzeichnet .

^ Mosbach , 8 . Juni . Eine vom großh . Ministerium
des Innern vor kurzem genehmigte Feuerlöschordnung für
die Amtsstadt Mosbach wird gegenwärtig zum Vollzug ge¬
bracht , und wir begrüßen dieselbe mit um so größerer Freude ,
als die definitive Regelung dieser Angelegenheit ein schon längst
allgemein gefühltes Bedürfniß ist. Die Feuerwehr wird nach
Analogie solcher Institute gebildet , die sich bereits als gut be¬
währt haben , wobei natürlich auf die örtlichen Verhältnisse

die nöthige Rücksicht genommen ist. Es zerfällt dieselbe in 2
Abtheilungen , in eine freiwillig zusammentretende , militä¬
risch organisirte und uniformirte und in eine allgemeine ,
nicht uniformirte , als Reservemannschaft . Die erster ? , die
vorzugsweise zum Dienste in hiesiger Stadt bestimmt ist, steht
unter einem Hauptmann , die letztere unter dem Bürgermeister .
Die oberste Leitung ruht in den Händen des großh . Amtsvor¬
standes oder dessen Stellvertreters .

Durch den hiesigen Gcmeinderath sind auch , wie anderwärts ,
die Grundsätze im voraus festgestellt worden , nach welchen bei
etwa verkommender Einquartierung die betreffende Kom¬
mission zu verfahren hat . Wie wir hören , ist die Sache mit
aller Umsicht geordnet und den verschiedenen , hier zu beachten¬
den Verhältnissen gebührende Rechnung getragen worden . —
Der Aufruf des Vorstandes des Landesvereins für innere
Mission in Betreff der Beisteuer von Liebesgaben zur un¬
entgeltlichen Vertheilung von Neuen Testamenten
unter die evangelischen Soldaten unseres Armeekorps war
auch hier und in der Umgegend von Erfolg , und nächstens schon
werden Beiträge zu diesem Zweck cingesendet werden . —
Auch dre Aufforderung zur Bildung von Unterstütz » ngs -
vereinen beider durch die Kriezsverhältmffe schon einge -
trctenen oder noch zu erwartenden Noth hat hier allgemeinen
Anklang und lebhafte Theilnahme gefunden , wovon schon in
der . nächsten Zeit der Thatbeweis vorliegen wird .

- Baden , 9 . Juni . Gestern traf I . Maj . die Königin
der Niederlande mit zahlreichem Gefolge hier ein und
nahm ihr Absteigquarticr im Gasthaus zum Englischen Hof ;
setzte aber bereits heute früh mit dem ersten Bahnzug ihre
Reise wieder fort . Unter den gestern hier eingetroffenen
Fremden bemerkt man ferner Se . Durch ! , den Fürsten Karl
von Löwenstein , den Marquis von Beaumont d' Outry , den
Grafen Potocki , v . d . Bosch , Chevalier Colucci , John Lloyd ,
Babington , Lady Hawkes , Frau v. Smirnoff , Frau v. Korff ,
die Familie Mcycrbeer ' s , den Bankier Pasquale .

4 < Villingen , 6 . Mai . Was hier schon lange als Be -
dürfniß gefühlt wurde , ist endlich im Lauf voriger Woche er¬
folgt . Es ward nämlich die Aufsicht und Pflege im hiesigen
Spitale , dessen Bevölkerung theils aus armen gebrechlichen
Erwachsenen , theils aus Waisenkindern der Stadt , theils auch
aus kranken fremden Dienstboten , und zur Zeit im Ganzen
aus 60 Individuen besteht — einigen Mitgliedern deS Orden »
der barmherzigen Schwestern übergeben . Die Ein¬
führung derselben geschah am 31 . v . M . durch den hiesigen
Pfarrrektor unter Anwesenheit deS gesammtcn Stiftungsvor¬
standes und Gemeinderathes von hier auf eine Weise , wie es
dem Orden gebührt , der sich

' s zur edlen Aufgabe gemacht hat ,
den leidenden und hilfsbedürftigen Menschen aus reiner
Christenliebe zu dienen . Auch wohnten dem feierlichen Ein¬
führungsakte an die großh . Bezirksbehörden , OberamttMm
Weiß und Amtsarzt ür . Saur , sowie der erzbischöfl . Dom -
präbendar Marmont , der als Superior des Mutterhauses
von Freibnrg die Schwestern hieher begleitet hat .

Frankfurt , 8 Juni . In Hannovers Erwiederung auf
den preußischen Protest heißt es , nach dem „ Hamb . Cour . " :

Die k. hannoversche Regierung ist , unbeschadet des Fortbestehens dt «
Recht - zur Initiative , wie die Grundgefttze des Bundes vud die Ge¬
schäftsordnung es ftststellen , mit Freuden bereit , in dea Fällen , wo sie
in Bezug auf das militärische Handeln des Bundes in dem gegenwär¬
tigen Kriege zwischen Oesterreich und Frankreich Anträge zu stellen beab¬
sichtigte . nachzustehen , und der k. preußischen Regierung da « Einbringen
dieser Anträge zu überlassen , falls hochdieselbr vorziehea
und kundgeben sollte , selbst diese Anträge bei »
Bund rechtzeitig zu stellen .

Dom Maiu , 7 . Juni . ( N . Corr . ) Es sind , wie in
gutunterrichteten Kreisen mitgctheilt wird , verlässige Mitthei -
lungen eingegangen , nach welchen die diplomatischen
Verhandlungen , die gegenwärtig zwischen den Kabinetten
von Berlin und Wien geführt werden , einen guten Fortgang
nehmen . Es handelt sich um eine Präzisirung , Vervollständi¬
gung und definitive Festsetzung der durch die Williseu ' sche
Mission angebahnten Vereinbarungen bezüglich der Stellung ,
welche Preußen und mit ihm der gesammte Deutsche Bund
bei den Entwicklungsphasen der dermaligen politischen Ver¬
hältnisse einnehmcn würde . Die Verzögerung , welche die Ab¬
reise des neuernannten Bundespräsidialgesandten Frhrn . v .
Lübeck von Wien nach Frankfurt erfahren hat , steht in näch¬
stem Zusammenhänge mit den eben erwähnten Verhandlungen .

Kassel , 8 . Juni . Man will wissen , daß unser mobiles
Kriegs kontingent in aller Kürze ausmarschiren werde .
Gefüllte Pulverwagen sind nach Fulda und Hanau abge -
gangcn . — Nach einem bewirkten Ucderschlage werden die
Gläubiger der hiesigen Leih - und Commerzbank
höchstens 40 Proz . erhalten .

Berlin , 7 . Juni . Alles — schreibt man der „ Fr . Post -
Ztg ." — scheint auf eine bevorstehende Machtentfaltung
Preußens im Verein mit seinen deutschen Bundesgenossen zu
deuten . Man spricht von einer baldigen Mobilmachung .
Die Hiehcrberufung des diesseitigen Gesandten in London ,
Grafen Bernstorff , dringt man mit neuen Versuchen
zur Wiederherstellung des Friedens , welche von
Preußen und England gemacht werden sollen , in Verbindung .
Diesen Versuchen soll von Seiten Preußens durch eine achtung¬
gebietende bewaffnete Stellung mehr Geltung verschafft wer¬
den . In den hiesigen militärischen Kreisen scheint eS als eine
ausgemachte Sache zu gelten , daß der Prinz - Regent in
eigener Person den Oberbefehl über die gesammte preußische
Wehrkraft übernehmen werde , sobald dieselbe sich in Bewe¬
gung setzt. Als Chef des Generalstabs wird der vor wenigen
Tagen zum General beförderte Generalleutnant v. Wussow
dem Prinz -Regenten in dem angedeuteten Fall zur Seite
stehen . Wie demselben Blatt aus angeblich zuverlässiger
Seite versichert wird , hat der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Frhr . v . Schleinitz , in Folge von Mei¬
nungsverschiedenheit mit seinen Kollegen seine Entlassung
eingereicht . Die Fama meint , der Minister wünsche für de«



Augenblick eine Mobilmachung noch nicht , während der 1
Kriegöministcr eine solche für geboten erachte .

Leipzig , 6 . Juni. Ucbermorgen hören vorderhand die
Durchzüge österreichischer Truppen auf . Es sind
dann innerhalb 18 Tagen auf Len diesseitigen Bahnen 60,000
Mann , die Pferde von drei Kavallerieregimentern und 80
Stück Geschütze befördert worden . Der Durchzug einer wei¬
tern Brigade österreichischer Truppen ist bereits angemeldet .
Vom 15 . Juni angefanzcn wird auf der Leipzig -Dresdener
Eisenbahn das sächsische Bundeskontingent weiter befördert
werden , um vorläufig in der Gegend von Leipzig ein
Lager zu beziehen . Ucber den Weitertransport derselben
auf der bayrischen Eisenbahn von Hof aus ist bereits von
Seite des Kommando ' s des 9 . Armeekorps mit der Dahn¬
verwaltung in Hof das Nähere verabredet . In Aussicht steht
auch der Durchzug von 40,000 Preußen aus Schlesien und
Posen und deren Weitertransport auf der thüringischen Bahn .

* Wien , 7 . Juni . Die ängstliche Spannung , mit denen
man den Nachrichten über die Kämpfe am Tessin ge¬
folgt ist, läßt sich kaum beschreiben . „ Es ist eine Unruhe , ein
Wogen und Drängen in den Gemächern — sagt die „ Ostd .
Post " — , wie man es seit lange nicht gesehen . Mit einer
Bangigkeit werten die Nachrichten ausgenommen , welche klar
zeigt , daß Jedermann die allgemeine Sache als die scinjge be¬
trachtet . Privatpersonen hatten Depeschen aus Pariser
Berichten , Andere aus Schweizer Mittheilungcn erhallen , die
nicht sehr erquicklich waren . Endlich hatte sich gegen Mittag die
Nachricht von einem Siege der Oesterreicher verbreitet . Man
gab Details an , und behauptete , die Franzosen seien über den
Tessin zurückgeworfen . Man nannte hochgestellte Personen
als Gewährsmänner , aber bei näherer Erkundigung ergab
sich, daß davon in den vffizirllen Kreisen Nichts bekannt war . "

( Unter solchen Umstände » wird man sich nicht wundern , daß
Wiener Privatdepeschen zwischendrein einen glücklichen Aus¬
gang der Schlacht meldeten .) — Man schreibt der „ N . Preuß .
Ztg . "

, die definitive Regelung der kirchlichen Verhältnisse der
Protestanten Oesterreichs sei erfolgt und die Veröffent¬
lichung der einschlägigen Verordnungen stehe in den nächsten
Tagen zu erwarten .

* Wien , 7 . Juni . Wir haben das erste ausführliche Tele¬
gramm über die Schlacht bei Magenta ans offizieller
österreichischer Quelle telegraphisch schon angcdcutet . ES ist
in der „ Wien . Ztg . " enthalten , der es aus Verona 6 . d. ,
Abends 10 Uhr , von dem Grafen Grünne mitgetheilt wurde ,
und lautet vollständig :

Der Kampf bei Magenta am 4. Juni war überaus heiß und blutig
und währte diS in die finkende Nacht . Der Angriff des Feindes fand
Bormittags bei Turbigo und Buffalora statt , und war anfänglich gegen
2 Brigaden des 1 . Armeekorps unter F .M .L. Graf Clam gerichtet ,
worauf der Kampf durch die mittlerweile auf das linke
Ticino - User übergegangenen Truppen der 2 . Armee ,
und zwar durch 3 Brigaden des 2 . und tie Divifion Reischach des
7 . Armeekorps ausgenommen ward . Nachmittags kam auch das 3 . Ar¬
meekorps iu 's Gefecht ; die Brücke bei Buffalora und der Ort Magenta
wurden mit wechselndem Glücke behauptet . Am Morgen des 5. ent¬

spann sich am linken Flügel ein erneuerter Kampf um Magenta , über
welchen noch weitere Detailberichte mangeln .

Der Feind drang nicht weiter vor und unsere Armee bezog am 5.
Nachmittags eine Flankenstcllung zwischen Abbiate - Graffo und BinaSco .
Mailand ward Angesichts der Ungewißheit des schwebenven Kampfes

auf Befehl de« F .Z .M . Grasen Gyulai vollständig geräumt . Das L«

und 8 . Armeekorps hatten ihrer bedeutende » Entfernung vom Schau¬
platze des Gefechtes wegen keinen Antheil am Kampfe genommen .

Zahlreiche sranzvfische Gefangene find in unscrn Händen . Die Ver¬

luste auf beiden Seiten find groß ; genauere dienstliche Eingaben darüber

fehlen noch . Nach vorläufigen Berichten zählen zu den Verwundeten
der F .M .L . Baron Reischach , die Generalmajore v . Burdina , v . Dür -

feld und v. Lebzeltern , der Oberst Hubatschek , Oberstleutnant Strom -

feld und Major Merkt von Hartmaun - Jnfanteric , Oberstleutnant Hoffer
und Major Walter vom Infanterieregiment König der Belgier , Major
MörauS vom Infanterieregiment Graf Wimpffen . Oberstleutnant Jm -

driffevic und Major Haas vom zweiten Banat - Grenzregiment find ver¬

mißt ; Major Kronfeld von Preußen - Husaren ist leioer auf dem

Kampfplätze geblieben . Nähere schriftliche Mittheilungen gehen unter

Einem ab .
Die Telegraphenleitung zwischen Mailand , Pavia und Verona ist

unterbrochen , daher es in der allernächste » Zukunft leider nicht möglich
ist, authentische Detailberichte im telegraphischen Wege zu erhalten ; so-

bald dieselben einlaufrn , werden sie unverzüglich und gewissenhaft zur
Veröffentlichung gelangen .

Dazu bemerkt die „ Ostd . Post " : „ Wenn die vorliegende
Nachricht auch noch keine klare Einsicht in die Kriegsereignisse
gewährt , so läßt sich doch der Gang derselben bereits einiger¬
maßen beurtheilen . Es dient dieselbe auch , um die Bulletins
des „ Moniteur " zu berichtigen . Wären dieselben wahr , so
tonnte von den im Kampf begriffenen österr . Truppen gar
Niemand übrig geblieben sein , und der Marsch auf Mailand
wäre ungehindert gewesen . Wir wissen jedoch zuverlässig ,
daß Mailand am Abend des 5 . ruhig und in den Händen der
Oesterreicher war . Es ist kein Zweifel , daß die Franzosen den
Flankenmarsch über Novara mit vielem Geschick vollzogen .
Garibaldi hatte ihnen offenbar als eine Art Lootse gedient ,
welcher ihnen die Wege zeigen , die Zahl der im Norden des

Tessin befindlichen Streitkräfte angeben und einen Theil der¬
selben beschäftigen sollte . Niel und daS Gros der Armee folg¬
ten ihm . Man schreibt darüber aus Paris , 4 . Juni :

Man kann sagen , daß erst mit dem 29 . Mai die eigentlichen Of -

senfiv -Operationen der franzöfisch ' sardinischen Armee sich deutlich
entwickelt , und daß sie innerhalb dieser wenigen Tage die gegenseitige

Stellung der Heere wesentlich verändert haben . D e drei Armee¬

korps , welche von Aleffandria bis Casteggio aufgehäuft waren , wie
dies die forcirte RekognoSzirung bei Montebello bewies , wurden

durch eine plötzliche Ordre von dem rechten Flügel auf den linken ge¬
worfen . Innerhalb zweier Tage waren die in Montebello , Voghera ,
Ponte - Curone , Bighizzolo und Tortona vertheilten Truppen sämmt -

llch in Lercelli konzenirirt und überschritten während dcS Gefechtes
V»n Palestro die Sefia , Gleichzeitig zog das 4 . Armeekorps unter

General Niel auf Novara los , das , wie bereits aus den Depeschen
bekannt ist , nach einem schwachen Widerstand genommen wurde -
Rach der Ansicht der französische » Militärs wurde die österreichische
Armee durch diese schnelle Verlegung der französischen Angriffslinie
überrascht , und war keineswegs in der Lage , sowohl den Uebergang
über die Sefia zu verhindern , als dem Stoße bei Palestro und No¬
vara zu widerstehen . Bei Novara wenigstens läßt sich der geringe
Widerstand , welchen die Oesterreicher dem Anvringen des Generals
Niel entgegensetzten , nur aus ihrer numerische » Schwäche und aus
der Ueberzeugung erklären , daß sie sich unter keiner Bedingung hal¬
ten könnten . Sie waren im Ganzen ISiV Mann stark , und von Erd¬
befestigungen , die während der österreichischen Okkupation leicht auf¬
geworfen werden konnten , war kaum eine Spur zu entdecken .

Der österreichische Heerführer , welcher eine Täuschung
fürchtete , blieb mit vem GroS seines Heeres in dem offenen
Viereck zwischen den Mündungen des Tessins , der Sesia und
dem Po stehen . Erst später , als man die wirklichen Absichten
des Feindes merkte , zog man die Truppen mehr an den Tessin ,
und nach Entsendung deö F .Z . M . Baron Heß am 4 . wurde
das Hauptquartier nach Adbiate grasso verlegt , und die öster¬
reichischen Truppen auf daö linke Tessinufer hinübergezogen .
Jedenfalls scheint es , daß diese Bewegung nicht so rasch voll¬
zogen werden konnte , um noch das Debouchiren der Franzo¬
sen über Buffalora und Turbigo hindern zu können . Sie
fanden dort als Gegner nur zwei Brigaden vom Armeekorps
des Grafen Clamm , eben desselben Korps , welches aus
Böhmen angekommen und aus Mailand herangezogen war .
Diese zwei Brigaden hatten den Anprall der Elite der franzö¬
sischen Armee , der Garden , anszuhalten ; erst später kamen
ihnen die Truppen von dem rechten Tessin -Ufer , und auch da
nur eine ziemlich geringe Masse , nämlich die Division Rei¬
schach und andere drei Brigaden zu Hilfe , sie kämpften mit
dem Gros der französischen Armee und derart , daß man die
französische Armee rcorganisiren lassen mußte . Die Bravour
unserer Truppen , welche in kleinen Massen gewaltigen Streit¬
kräften die Spitze bieten , läßt kaum Glänzenderes aufzeigen ;
zwei der besten französischen Generale , Espinaffe und Clerc ,
fanden dabei ihren Tod . Erst am Nachmittag kam ihnen auch
das dritte Armeekorps zu Hilfe . Der Kampf muß ein sehr
heißer gewesen sein . Die Franzosen sind Herren von Magenta
geblieben , wo sie am 5 . Morgens wieder von unserm linken
Flügel angegriffen wurden , was darauf hindeutet , daß die
Aufstellung bereits jene war , welche in der offiziellen De¬
pesche angegeben ist, zwischen Abbiate grasso und Binares ,
welches die Straße nach Paria deckt . Die andern Korps ,
das Gros der österreichischen Armee , hielten zu weit und waren
daher vom Kampfe abwesend ; ihre Anwesenheit würde der
Sachlage eine andere Wendung gegeben haben . Die Tapfer¬
keit unserer Truppen hat diesmal wieder glänzend die Zahl
ersetzt .

Zum ersten Male spricht die offizielle Nachricht von einer
großen Anzahl Gefangener , und bei der bescheidenen und
knappen Haltung unserer offiziellen Mittheilungen läßt sich mit
Recht schließen , daß die Summe eine hohe Ziffer erreichen
muß .

Triest , 4 . Juni . ( A. Z .) Es sind die energischsten Maß¬
regeln getroffen worden , um die Vollendung der Eisenbahn
zwischen Nabresina und Casarsa zu beschleunigen .

Triest , 6 . Juni . Der österreichische Kriegs¬
dampfer „ Prinz Eugen " belegte gestern 12 Miglien west¬
lich von Pontebianche den französischen Dreimaster
„ Raoul Nantes "

, von Cuba Kaffee bringend , mit Beschlag .

Italien .
Z Turin » 8 . Juni . ( Offizielles sardinischcS

Bulletin . ) Gestern räumten die Oesterreicher Pavia ,
nachdem sie die Kanonen vernagelt und die Munition in ' s
Wasser geworfen hatten . Das Korps des Generals Schwar¬
zenberg ging gestern in der Richtung von Belgiojvso ab . In
Turin wurde heute ein Tedeum gefeiert .

* Die „ Times " hat Briefe von ihrem Korrespondenten im
österreichischen und verbündeten Heerlager . Letzterer schreibt
aus Novara vom 2 . Juni : „ Gestern früh haben die
Oesterreicher diesen Platz geräumt , und heute früh sind wir
hier eingczogen . Die Oesterreicher hatten weder hier noch im
Norden und Westen der Stadt jemals eine starke Truppen¬
macht , zuletzt aber nur 2000 Mann , nach Anderen sogar
nicht mehr als einige hundert Mann stehen . Ich habe mich
jetzt selbst überzeugt , daß das Meiste , was den Oesterreicher »
in Turin nacherzählt wurde , stark übertrieben war , und daß
die Wahrheit in der Mitte zu suchen ist. Eine Okkupation wird
ewig ein mißlich Ding bleiben . . . Uns ist nichtein einziger Fall
vorgekommen , in dem die Oesterreicher sich individuell brutal
benommen hätten ; eben so wenig habe ich gehört , daß sie sich
einer Uebertrctung deö 6 . Gebots schuldig gemacht , oder daß
die Offiziere für ihre Einkäufe zu bezahlen vergessen hätten .
Der gemeine Mann freilich hat oft unerlaubte Gelüste , aber
bei der guten Mannszucht im Heere gelang es wohl nur We¬
nigen , sie zu befriedigen . So weit ich das Land bis jetzt ge¬
sehen habe , findet sich von Niederbrennunzen und Verwüstun¬
gen keine Spur . Voghera ist der einzige Ort , den die Oester¬
reicher in Brand gesteckt hatten , als sie cs beim Abzug der
Franzosen besetzten. (

'
0 Sonst merkt man dem Lande nicht

an , daß cs in Feindes Händen war . Allenfalls eine zerstörte
Brücke , eine unwegsame Straße , ein an seinem Rande nicder -
getretenes Kornfeld — das ist Alles . Was mir aber alle
Landleute erzählen , ist, daß die Oesterreicher auf ihrem Rück¬
zug eine gedrückte Stimmung zeigten , was sich übrigens leicht
aus den strategischen Umständen erklären läßt . Ihr Rückzug
kam plötzlich ; bei Morgengrauen hatte Niemand davon eine
Ahnung , und um 6 Uhr waren sie schon fort ."

Der Timeskorrespondent im österreichischen Haupt¬
quartier schreibt noch aus Garlasco vom 28 . und 30 .
Mai : Hier sind wieder einige Batterien und neue Kavallerie
eingetroffen , doch sind die Pferde der letztem bei weitem nicht

- so gut als der andern Regimenter , die schon hier stehen . Die
Husaren leisten als Vedeiten die allervortrefflichsten Dienste ,

und ihre kleinen Pferde sehen heute so frisch und glatt aus ,
wie am ersten Tag der Campagne . . . Das Hospital in
Pavia habe ich nun zum zweiten Male besucht. War es dies¬
mal auch nicht im Paradezustand , so befanden sich die Kranken
doch unter der sorgsamsten Pflege . Ein befreundeter Arzt
sagte mir , daß die französischen Kugeln ganz furchtbare oder ,
wie er sich auszudrücken beliebte , „ sehr schöne" Wunden
machen . Er war selbst mit einem andern Kollegen auf dem
Schlachtfeld von Montebello gewesen und war dort mit fran¬
zösischen Aerzten zusammengetroffen . Da ging ' s dann an ein
gemeinschaftliches Verbinden , ohne Unterschied , ob der Hilfs¬
bedürftige Freund oder Feind gewesen war . Dort überzeugte
sich dieser Arzt , daß die Franzosen große Verluste erlitten hat¬
ten . Das piemontesische Neitergeschwader soll beinahe voll¬
ständig aufgerieben worden sein . . . Den Franzosen kann
ich nur zwei üble Dinge nachsagen : daß der arme Piers von
ihnen erstochen wurde , und daß sie keine Parlamentäre mehr
in ihr Lager zulasseu wollen .

Der Korrespondent von „ Daily News " schreibt u . A . aus
Turin , 2 . Juni : Ich lese in englischen Blättern , General
Klapka werde eine ungarische Legion bilden , die sich mit den
Allürten verbinden soll . Wenn ich jedoch recht unterrichtet
bin , sind seine Anträge von hoher Seite abgelchnt worden .
Es konnten die von ihm gestellten Bedingungen nicht ange¬
nommen werden . Man darf indessen hoffen , daß er und
General Vetter nebst den Obersten Zabo und Telecky in den
französischen oder sardinischen Generalstab eintreten würden .
Und käme Kossnlh , statt daß er sich mit der „ Times " herum¬
zankte , hieher , ec würde herzlich ausgenommen werden .
( Kossuth ist dermalen noch in London ; Pulzky desgleichen . )

* Aus Mailand , 20 . Mai , schreibt „ ein brittischer Offi¬
zier " an die „ Times " : „ Eben von Piemont hieher zurückgc -
kehrt , glaube ich zu Ehren der Oesterreicher Folgendes , was
ich selbst gesehen , müthcilen zu müssen : s) Die Einwohner
der von den Oesterreichern besetzten piemontesische » Landstriche
sind so glücklich , als es unter solchen Umständen nur immer
möglich ist . b) Die Feldfrüchte und Bäume stehen oller Orten
unberührt , und der Bauer bearbeitet seine Felder , wie mitten
im Frieden , o) In den Städten und Dörfern stehen die Lä¬
den offen , und Offiziere sowohl , wie Gemeine , bezahlen , was
sie brauchen , aufs gewissenhafteste , ck) Das Benehmen der
Truppen ist musterhaft , und habe ich es in 2 Feldzügen , die
ich mitmachte , nie besser gesehen ."

Turin , 7 . Juni . Die „ Opinione " meldet aus Neapel :
Lord Craven ist in einer vertraulichen Mission hier ange¬
kommen ; derselbe hat dem König die Konstitution , die Neu¬
tralität , sowie das Bündniß mit England angerathen . Der
König konsultirte Filangieri und den preußischen Ge¬
sandten .

Großbritannien.
London , 8 . Juni. (Fr. P .-Z .) In der gestrigen Sitzung

des Unterhauses kündigte Hr . Horsman eine Resolution
gegen die geheime Verwaltung des Ministeriums der auswär¬
tigen Angelegenheiten an . Nachdem die Antwortsadresse auf
die Thronrede beantragt worden war , stellte Hr . Hardington
den Antrag auf ein Mißtrauensvotum und motivirte denselben
durch die „ Unfähigkeit " des Ministeriums in Bezug auf die
innere und äußere Politik . Hr . Disraeli erklärte das Amende¬
ment für ordnungsgemäß und sagte , er wolle die auswärtige
Politik der Regierung nicht vertheidigen ; die vorzulegenden
Dokumente würden darthun , daß das Ministerium eifrig be¬
müht gewesen , den Frieden zu erhalten . Oesterreich habe die
Verhandlungen erst dann abgebrochen und den Krieg begon¬
nen , als die von Lord I . Russell beantragte Resolution in
Betreff der Parlamentsreform das Kabinet bedroht und die
Bildung eines antiösterreichischen Ministeriums wahrscheinlich
gemacht habe . Lord Palmerston erklärte , daß das Parlament
der Regierung durchweg mißtraue . Die Debatte wurde dar¬
auf vertagt .

ImOberhause griff Lord Granville die Regierung we¬
gen ihrer „ Unfähigkeit " in Betreff der äußern Politik an .
Lord Malmesbury schob die Vertheidigung des Ministeriums
auf . Lord Normanby rügte die aggressive Politik Sardiniens
und die von Lord Palmerston ausgesprochene Hoffnung auf
die Vertreibung der Oesterreicher aus Italien . Lord Eglin -
ton , Lord Derby und Lord Ellenborough sprachen für , und
der Herzog von Argyle gegen die Regierung . Lord Brougham
verurtheilte den Krieg ganz und gar .

Türkei .
Ragusa , 4 . Juni . 1600 Nizams und 800 Baschi -Bo -

zuks sind unter Anzi Beg unterhalb Klobuk angekommen .
Kocienich wurde niedergebrannt , am 3 . Juni Klobuk
entsetzt , die Garnison abgclöst , der Platz mit Munition und
Proviant versehen . Klobuk war durch 1500 Mann , darunter
500 Montenegriner unter Ivo Rakow , belagert . Das Ge¬
fecht hat lange gedauert , ohne blutig zu sein. Die Insurgen¬
ten wurden auch bei Trebinje zurückgeworfen . Die türkischen
Truppen haben bei Kocienich ein Lager bezogen und erwarten
die Ankunft Derwisch Pascha ' s von Bitic mit 6000 Nizams
und 2000 Baschi -Bozuks . Unter den Insurgenten und Mon¬
tenegrinern herrscht große Bestürzung und wenig Kampflust .

Neueste Post .
Bern , 8 . Juui . ( T . d . Sch . M .) St . Gallen . Der

Große Rath wählte zum Präsidenten Baumgartner , als Re «
gierungsräthe Baumgartner , Steiger , Aepli , Müller von Ror «
schach , Höflinger , Fels , Zingg , 3 ultramontane , 4 liberale ,Kombination , um Baumgartner durchzusetzen. Ohne liberale
Regierungsmehrheit überhaupt keine Regierung möglich . Alle
nehmen Bedenkzeit .

Verantwortlicher Redakteur:
l>r. I . Herm. Kroenleiu ,



8 .504 . Nr . 13,018 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die für das Rechnm geftwr 1858/59
aus cen Baden - Babeusschen Lanves -
theiien fällig werdenden Aussteuerpreise
aus der Georg - Elisadethen - Stiftnng
zu Ettlingen betr.

Aus der für verwaiste , vermögenslose Mädchen
katholischer Konfesfion in einigen Baden -Baden 'schen
Landestheilen bestehenden Georg - Elisabethen . Stiftung
find dermalen wieder drei AuSsteuerprcise von 333 fl.
20 kr. zu vergeben , und zwar nach dem in dem Sta¬
tut dieser Stiftung vom 20 . Dezember 1791 und
7 . April 1820 vorgeschrtebenen Turnus dtesmal

1 ) ein Preis für eine Dienerswaise aus den Ge¬
lammt - ehemals Baden - Baden '

schen Landes -
theilen ;

2) ein Preis für den Oberamtsbezirk Rastatt nach
dem Bestand vom Jahr I77 > mit den in dem
gegenwärtigen Turnus )wch nicht berücksichtigten
Ortschaften : Rheinau , Steinmauern , Elches¬
heim , Au a . R . , Würmersheim , Durmersheim ,
Bietigheim , Niederbühl , Oberndorf , Edelstein ,
Gaggcnau , RotdenfelS mit Winkel , Rauenthal ,
Bischweier , Nieder - und Oberweier ;

3 ) ein Preis für den damaligen Amtsbezirk Eber-
stcin, jetzt Gernsbach , mit Odertsroth , HilperiS -
au , Weisenbach , Langcnbrand , Gausbach , For -
bach , Hörvten , Ottenau , Mchclbach , Lauten¬
bach , Freiolsheim und Au .

Mit Bezugnahme auf die in dem Anzeigcblatt für
den vormaligen Kinzig - , Murg - und Pfinzkreis vom
22 . April 1820 näher dezeichnetcn Bestimmungen wer¬
den nun die wenigstens vaterlosen Waisen weiblichen
Geschlechts , weiche das 16 . Jahr zurückgelcgt haben
und sich um diese Aussteuerpreise bewerben wollen ,
aufgefordert , binnen 3 Wochen , vom Tag die¬
ser Verkündung an , fich an ihre geistlichen und welt¬
lichen Ortsvorgesetzten zu wenden , fie um Zeugnisse
über Atter , Sitten , Vermöge » , Familienverhäliniffe
und um Vorlage ihrer Gesuche an das betreffende Amt
zu bitten , welches diese sorann binnen weiteren acht
Tagen mit gutächtlichem Antrag anher oder, soweit
die Waise im Bezirk der großh . Oberrheinkrcisregie -
rung wohnt , an diese Stelle vorzulegcn hat.

Karlsruhe , den 6. Juni 1859 .
Großh . Regierung des Mittelrheinkreises .

Fieser .
_ vckt. Schmidt .

8 .550 . Neuluß heim .

Im Sommer 1858 wurde in Neulußdeim , Amts
Schwetzingen , ei» neues Pfarrhaus mit Oekonomie -
gebäuden erbaut . Herr Stadtbaumeister Reichard
von Heidelberg , der Erbauer des stattlichen Rath - und
Schulhauses in Altlußheim , hat den Plan und Vor¬
anschlag entworfen , und die Bauaufficht geführt. Die
TreffiichkcitdieserPfarrgcbäude hinsichtlich ihrer freund¬
lichen Anlage und durchaus praktische» Einrichtung ,
sowie die billige Forderung für die Leitung des Baues ,
veranlassen uns , HerrnStadibaumeisterReichard hie-
mit öffentlich Dank zu sagen , und denselben sür ähn¬
liche Bauten bestens zu empfehlen .

Neulußheim , den 7 . Juni 1859 .
Namens des Kirchengemcinderaths :

Odenwald , Pfa rrer._
8 .445 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bits aus Athen
gibt jercn Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Erperimental -

^ V Physik Uiid Magie .
UM Anfang 4 ' Uhr und 7 ' / . Uhr.

8 .548 . Karlsruhe .

Apothekergehilfen - u. Lehr-
1 lingsstellen .

Für eine empfehlenswertbe Gehilfenstelle wird ein
rezipirter Pharmazeut gesucht ; auch könne» einige
Lehrlingsstellen nachgewicsen werden durch

Apotheker vr . Riegel in Karlsruhe .
8 . 545 . Mannheim .

^ . othekeverwattcrgesllch .
Für eine Filialapotheke des badischenOber¬

landes wird ein Verwalter gesucht. Anträge über¬
mitteln die Herren

Materialisten in Mannheim

WS ^ Sch
8 .539 . Kehl a . Rbeli, .

finden gegen gute Bezahlung dauernde Beschäftigung
bei dem Kehler Brückenbau .

Näheres zu erfragen :
im Gasthaus zum Anker

in Kehl a. Rhein .

, 8 .291 . Basel .

PslSstcrer -G - siich .
Bei Unterzeichnetem finden sogleich vier bis sechs

tüchtige Pflästerer für längere Zeit Arbeit . Der Lohn
ist pr. Tag 3 Fr . 30 Cent , nebst einer Flasche Wein .
Arbcitslustige Leute möchten fich niwt säumen .

^ E . ktzvttvntzer ,
Straßenpflastererme,ster ,

Rheingaß Nr . 61 in B asel .
8 . 568 . Mannheim .

Für Bierbrauer !
Donnerstag den 16 . dieses , Nachmittags 3 Uhr,

werden 3 Stück neue eiserne Maischpumpcn in der
Bierbrauerei zum Prinz Mar hier freiwillig aus Auf¬
trag an den Meistbietenden verkauft . Dieselben kön¬
nen von den Kaufliebhabern vorher daselbst besichtigt
werden .

Mannheim , den 6 . Jani 1859 .

_
8 569 . Mannheim

Kuustoerein für das Großheyogthum Jaden in Karlsruhe.
Samstag den s . Juli l . I . , Nachmittags 3 Uhr , findet zur Erstattung des Rechenschaftsberichtes

für das Jahr 1e>58 , dem tz. 21 der Statuten gemäß , die Generalversammlung im Vereinslokale statt , wozudie verehrlichen Mitglieder ergebenst einladet ,
Karlsruhe , den 9 . Juni 1859 ,

Der Vorstand . 8. 560.
8 .316 . Rastatt .

Musikzöglinge -Gesuch .
Junge Leute, welche das 17 . Lebensjahr zurückgelegt

haben und Anlage zum Spielen von Holzinstrumenten
besitzen, werven in die Musik des 3 . Infanterieregi¬
ments ausgenommen , und können fich räglich bei Un¬
terzeichneter Stelle ( Schloßkaserne dahier ) unter Vor¬
lage der im Regierungsblatt von 1851 , Nr . XVlll .
Seite 198 , vorgeschriebenen Zeugnisse anmelden .

Rastatt , den 2 . Juni 1859 .
Großh . Adjutantur des 3 . Infanterieregiments .

herrlich singende , zahme Männchen , im prachtvollen
sog . Hochzeitsklcide , zu verkaufen. Näheres franko
unter Nr . 8 .561 bei der Expedition dieses Bl . s8 .56l .

8 .501 . Bruchsal .

Zu verkaufen find :
2 Bierkeffel , 1 s 2100 Maß und 1 s 550 Maß

haltend ,
12 Bütte » , je ca . 600 Maß haltend ,
1 Senkboden und 1 Malschbütte ,
1 kupferne Bierpumpe ,
1 Branntweinkeffel , 100 Maß haltend ,

nebst Schlangenrohr und Brennstande , sowie brauch¬
bare blecherne Rohre zur Malzdörrc . Näheres zu er-
fragcn bei Moritz Marx in Bruchsal .

8 .573 . Baden .

An verkanten .
Ein neuer, eleganter , von den besten
Meistern , nach neuestem Geschmack, vor -

züglichst gebauter , vicrfitziger , nicht schwerer GlaS -
wagen mit mobilem Vordcr - Verdeck.

Zur Anficht und Näheres bei
Berich 8L ,

Commissions - Bureau .
8 . 193 . Heidelberg .

ZU verkaufen.
Eine fast neue, viersttzige Droschke, halb¬

gereckt , mit vorzüglichen Achsen, gutem Lcverwerk,
leichtem Lauf und zweispännig zu fahren , ist zu ver¬
kaufen . Näheres zu erfragen bei dem Hrn . Sattler¬
meister Rummel in Heidelberg .

Neue Morcheln
habe ich ein größeres Quantum ganz oder g

'
ctheitt zu

billigem Preise abzugeben . Mustersendungen von ein¬
zelnen Pfunden stehen gegen Nachnahme zu Diensten .

Mannheim , den 6 Juni 1859 .
Conrad Herold ,

Commission - , Confignation - und
Agentur - Geschäft .

8 .268 . Gondclsheim .

Fruchtverkauf.
Mittwoch den 15 . Juni d . I . ,

Vormittags 10 Uhr , versteigern wir
auf diesseitigem Geschäftszimmer :

Dinkel . . . . 300 Malter , und
Haber . . . . 500 „

Gondelsheim ( württemdergische Eisenbahnstation ) ,
den 31 . Mai 1859 .

Gräflich Langenstcin 'schcS Rentamt .
Becker .

8 .571 . Elchesheim .

Holzversteigerung .
Da die in Nr . 137 dieses Bl . auf Dienstag den 7.

und Mittwoch den 8 . d . bekannt gemachte und abge¬
haltene Langholzvcrsteigerung vom Gemeinderath nicht
genehmigt wurde , so wird Tagfahrt zur nochmaligen
Versteigerung auf

F r e i t a g d e n 1 7 . d . M .
anberaumt . Der Anfang ist Morgens 8 >/r Uhr auf
der AuSstockungSfläche.

Elcheshcim , den 8 . Juni 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

A lt e n b a ch.
8 .412 . Gengenbach .

Eichenrinden -Ver -
fteigerung .

Am Donnerstag den 16 . Juni d. I . , Nach¬
mittags 2 Uhr , läßt die Gemeinde Gengenbach circa
300 Zentner Eichenrinden , von sehr guter Qualität ,
auf dem Rathhause in schicklichen Abtheilungen an
den Meistbietenden versteigern ; wozu man die Lieb¬
haber einladet .

Gengenbach , am 3 . Juni 1859 .
Bürgermeisteramt .

Stein .
vst . Kaiser .

8 .405 . Gengenbach .

Stumpenholz -Ver -
fteigerung .

Am Mittwoch den 15 . Juni d . I . , Morgens
8 Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Gengenbach
217 >/2 Klafter Stumpenholz auf Ort und Stelle gegen
Zahlung vor der Abfuhr versteigern .

Die Zusammenkunft ist beim Rathhause dahier .
Gengenbach , am 3. Juni 1859 .

Bürgermeisteramt .
Stein .

vckt. Kaiser .8 .259 . Nr . 1993 . Durlach . ( Heugras -
Lersteigerung . ) Der diesjährige Heugras -
erwachs aufden Ziegellöcherwicsen von 48 Morgen wird

Freitag den 17 . d. Mts . ,
und jener auf dem großen Brühl und den KäSerben
von 58 Morgen

Samstagden 18 . d , M1 s . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst in schicklichen Abtheilungen ,
gegen solide Bürgschaft auf Martini d. I . zahlbar ,
versteigert .

Durlach , den 31 . Mai 1859 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .
8 .498 . Nr . 304 . Steinbach . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus großh. Domäncnwaldungrn
Forstbczirks Steinbach werden

Donnerstag den 16 . Juni
nachstehende Holzsortimente aus dem Distrikt l .
„ Iburg " und II . „ Steimschen Wald ", Windfall und
dürr rc. , gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigert :

82 Stück einfache und doppelte Klötze, 25 Stämme

tannenes Bauholz , 2 Stämme Eichen, Vr Klftr . bu¬
chenes , 13V » Klftr . tannenes Scheitholz und 275 tan -
nene Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Burggärtel bei
der Iburg .

Steinbach , den 6 . Juni 1859 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

W a r n k o n i g .
8 .533 . Nr . 2782 . Wertheim . ( Warnung . )

Dem Fürstlich Löwenstetn - Rosenberg 'schen Domänen -
direktor Konstantin Zentgraf dahier find nachbe¬
schriebene Renten - und Jnlerimsscheine der badischen
Allgemeinen Versorgungsanstalt zu Karlsruhe ohne
seinen Willen abhanden gekommen , als

I. Rentenscheine :
1) Für Luise Zentgraf , Nr . 591 ;
2) für Philipp Zentgraf , Nr . 594 ;
3 ) für Adolph Z entgraf , Nr . 592 ,

sämmtliche aus der II . Zahresgesellschaft vom Jahr
1836 .

U . Interims sch eine :
1) Für Luise Zentgraf , Nr . 1868 ;
2 ) für Philipp Zentgraf , Nr . 1871 ;
3) für Adolph Zentgraf , Nr . 1879 ,

sämmtlich aus der V. Jahresgescllschaft vom Jahr
1839 .

Aufden Antrag des Domänendirektors Zentgraf
wird hiermit gegen den Erwerb dieser Scheine ge¬
warnt .

Wertheim , den 7 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht

Kraft .
8 .490 . Nr . 8409 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) Die Ehefrau des Handelsmanns Hein¬
rich Franz Karl Müller , bisherigen Inhabers der
Holz - und Kohlenhandlung Müller <L Comp , da¬
hier, Anna Maria , geb. Reinig , hat vorgetragen :
fie habe fich am 25 . November v. I . , nachdem die ehe¬
lichen Güterverhältniffc durch Ehevertrag nach Maß¬
gabe der L.R . S . 1500 ff. geordnet worden , mit ihrem
jetzigen Ehemann verehelicht und ein reines Einbrin¬
gen von 3550 fl . in die Ehe gebracht, fie habe nicht
nur bis zum Betrag von 16,000 fl . für ihren damals
schon überschuldeten Ehemann Sammtverbindlich -
keitcn übernommen , sondern es sei inzwischen auch das
förmliche Gantverfahren gegen ihn eingeleitet worden ,
weßhalb fie das Begehren auf Vermögensabsonderung
stellt.

Beschluß .
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über diese

Klage wird auf
Freitag den 24 . d. Mts . , Morgens 8 Uhr,

anberaumt , und hiezu der Beklagte mit dem Bedrohen
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben der thatsäch-
liche Vortrag der Klage für zugestandcn angenommen
und er mit jeder Schutzrede ausgeschlossen würde .

Zugleich wird demselben aufgegebeu , spätestens in
dieser Tagfahrt einen am Sitze des Gerichts wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
oder in deren wirklichem Wohnsitze zu geschehen haben ,
um so gewisser in öffentlicher Urkunde anher namhaft
zu machen , als sonst alle weiteren Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie
dem Beklagten eröffnet oder «ingehändigt wären , nur
an der Gerichtstafel angeschlagen würden .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten nach Vorschrift
des tz. 258 , Ziff . 3 Pr .O . statt Einhändigung auf die¬
sem Wege eröffnet .

So geschehen Heidelberg , den 3 . Juni 1859 .
Großh . bad. Amtsgericht .

K a h .
vüt . Rothschild .

8 . 576 . Nr . 1l,535 . Heidelberg . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Kanonier Seba¬
stian Gärtner von Schönau hat fich heimlich
aus seiner Garnison Rastatt entfernt und wird
daher aufgefordert , fich binnen 6 Wochen
dahier oder in seiner Garnison zu stellen, widrigenfalls
derselbe der Desertion für schuldig und , vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung , des Orts - und Staatsbürger¬
rechts verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 ff . verfällt würde . Zugleich wird fern Vermögen
mit Beschlag belegt . Wir ersuchen sämmtliche Be¬
hörden , auf Gärtner , dessen Signalement hier
folgt , fahnden und ihn im Betretungsfall hierher oder
an das Kommando der großh. Fcstungsartilleric in

Rastatt abliefern zu kaffen — Signalement :
Alter , 26 Jahre ; Größe , 5' 5 " 1'"

; Körperbau , mit¬
tel ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , grau ; Haare ,braun ; Nase , gewöhnlich

Heidelberg , den 6 . Juni 1859 .
Großd . bad. Oberamt .

Wilhelms .
8 .572 . Nr . 7217 . Engen . ( Aufforderung

und Fahndung .) Konrad Elsässer von Kir¬
chen , Soldat im großh . IV. Infanterieregiment Mark¬
graf Wilhelm , welcher fich unerlaubter Weise entfernt
bat , wird aufgefordert , binnen 6 Wochen bet
seinem Kommando oder bei uns fich zu stellen , widri¬
genfalls er als Deserteur des Staats - und Ortsbür -
gerrechtS für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensstrafe , sowie in die Kosten des Verfahrens
verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung auf denselben gebeten .

Signalement .
Alter , 3l Jahre .
Größe , 5 ' 6" 1 " '.
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Engen , den 6. Juni 1859 .
Großh . bad. Bezirksamt .

M o n t f o r t.
8 .500 . Nr . 5124 . Emmendingen . ( Auf »

forderung und Fahndung .) Raimund Kohl¬
becker , Bäcker und Müller von Ottenhöfen , und Jo¬
seph Herr , Taglöhner von Hochdorf, find beschuldigt ,an einem von den Söhnen des Mathias Kette rer
in Wasser zu dessen Nachtheil verübten Fruchtdiebstahl
fich betheiligt zu haben . Da deren gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden fie aufgefor¬
dert , fich binnen 8 Tagen zur Einvernahme
dahier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt würde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden gebeten , die
Genannten auf Betreten mit Laufpaß hieher zu weisen .

Emmendingen , den 6 . Juni >859 .
Großh . bad. Amtsgericht .

G r o h e.
8 .562 . Nr . 6596 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung ) Ludwig Eisele von hier, welcher fich seit
mehreren Jahren in Amerika aufhält , hat um Ermäch¬
tigung zum Wegzug seines Vermögens gebeten . Wenn
binnen 8 Tagen keine Einsprache erfolgt , wird
dem Gesuch stattgegeben werden .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1859 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Neubronn .
vät . Schweizer .

8 . 402 . Nr . 3896 . Eppingen . ( Schulden -
liquidation . ) Der in Amerika befindliche Maier
Hahn von Bcrwangen hat um Ausfolgung seines
Vermögens nachgesucht.

Etwaige Ansprüche an denselben find daher am
Montag den 20 . Juni , Vorm . 10 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .
Eppingen , den 28 . Mai 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M e ß m e r.

8 .481 . Nr . 7231 . Durlach . ( Aufforde ,
rung .) Karl Friedrich Krippähne von hier
begab fich im Jahr 1829 auf die Wanderschaft und hat
seither keine Nachricht über Leben und Aufenthalt in
feine Heimath gelangen lassen . Derselbe wird aufge¬
fordert , fich

innerhalb Jahresfrist
über seinen gegenwärtigen Aufenthalt anher auSzu -
weisen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
dessen Vermögen , in etwa 125 fl. bestehend , in den
fürsorglichen Besitz seiner nächsten Anverwandten ge¬
geben würde.

Durlach , den 1 . Juni 1859 .
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
8 .488 . Bruchsal .

Erledigte Schneideraufsehers - Stelle .
In dem neuen Männerzuchthause zu Bruchsal ist

die Stelle eines Aufsehers für die Schneiderei mit
einem jährlichen Gehalte von 350 fl . in Erledigung
gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle sollen ledigen Stan¬
des und nicht über 35 Jahre alt sein . Ausgediente
Soldaten wird besondere Rückficht genommen .

Die portofreien Anmeldungen sind unter Anschluß
des Abschieds , eines Leumunds - , x>, burtS- , Körper -
beschaffenhcits- und BefähigungS - ZcugniffeS alsbald
bei der Verwaltung einzureichen.

Bruchsal , den 6. Juni 1859 .
Großh . bad. Zuchthaus - Verwaltung .
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